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Liebe Einwohnerinnen und 
Einwohner
Pünktlich zum Jahresende können zwei grosse Landstrassenprojekte abge-
schlossen und die Baustellen geräumt werden. Betroffen von den Bauarbeiten 
waren zwei stark frequentierte Durchgangsstrassen, sowohl im Bereich der Hilti 
AG als auch Im Bretscha, die wieder ohne Einschränkungen zur Verfügung  
stehen. Solche Verkehrsbehinderungen lassen sich leider nicht vermeiden, wenn 
wir unsere Infrastruktur in Schuss halten wollen. Ich danke allen Verkehrsteil-
nehmern für das Verständnis und die Geduld. 

Auch wenn im Hoch- und Tiefbau laufend Sanierungen und Erneuerungen an-
stehen, so sollte doch die Intensität der vergangenen Jahre deutlich nachlassen. 
Die Gemeinde möchte vor allem die qualitative Entwicklung als Dorfgemeinschaft 
stärker in den Fokus stellen, wofür wir uns mit den umgesetzten Projekten gute 
Voraussetzungen geschaffen haben.

Schaan verfügt nach wie vor über gesunde Finanzen und wird den attraktiven 
Gemeindesteuerzuschlag von 150 Prozent auch weiterhin beibehalten. Das 
kürzlich vom Gemeinderat verabschiedete Budget 2015 schliesst mit einem 
Überschuss von knapp 0.4 Millionen Franken ab. Nach mehreren Jahren mit 
sinkenden Einnahmen kann wieder ein Budget mit steigenden Erträgen vor- 
gelegt werden. Dank wachsender Steuereinnahmen und weiteren Sparmass-
nahmen steigt der Cash-Flow der Gemeinde um 0.7 Millionen Franken oder gut 
sechs Prozent.

Liebe Einwohnerinnen und Einwohner, ich wünsche Ihnen unbeschwerte, erhol-
same Festtage und einen guten Start in das näher rückende 2015. Viel Ver-
gnügen beim Lesen unseres Gemeindemagazins.

Daniel Hilti
Gemeindevorsteher
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Gemeinde Schaan. Der Bogen spann-
te sich vom starken Industriestandort 
und dem Verkehr bis zum tollen Kultur-
angebot und den beliebten Grossver-
anstaltungen in der Fasnacht. 

Familienfreundliche Gemeinde
Für die in Schaan lebende Journalistin 
Janine Köpfli machen es die familien-
freundlichen Strukturen, die Naherho-
lungsgebiete in der Natur und die gu-
ten Freizeitangebote aus: «Als Mutter 
schätze ich nicht nur, dass ich viele 
Kleinkinder- und Kinderangebote – wie 
beispielsweise das Müze in Schaan – 
gleich vor der Türe habe, sondern 
auch, dass ich mit meiner Familie nur 
wenige Schritte gehen muss, bis ich 
mich mitten in der Natur und im Naher-
holungsgebiet Dux befinde. Vor allem 

Schaan hat sich in den letzten Jahren 
zu einem attraktiven Treffpunkt entwi-
ckelt, der auf der Beliebtheitsskala weit 
nach oben gerückt ist. Gründe dafür 
gibt es viele. Sicher zählen das kultu-
relle und gastronomische Angebot, die 
vielen Einkaufsmöglichkeiten und das 
neu gestaltete, gut besuchte Zentrum 
dazu. «Blickpunkt Schaan» hat in einer 
Umfrage Meinungen eingefangen, was 
die Menschen über Schaan denken, 
was sie an Schaan schätzen und wes-
halb sie gerne nach Schaan kommen.

Bei der nicht repräsentativen und nach 
dem Zufallsprinzip durchgeführten 
Umfrage äusserten sich Schaanerin-
nen und Schaaner, aber auch Bewoh-
ner anderer Gemeinden und Besucher 
aus der Region über ihr Bild von der 

Umfrage: «Was mir an Schaan 
besonders gefällt...»

«Als Mutter schätze ich nicht nur, 
dass ich viele Kleinkinder- und Kin-
derangebote gleich vor der Türe 
habe, sondern auch, dass ich mit 
meiner Familie nur wenige Schritte 
gehen muss, bis ich mich mitten in 
der Natur und im Naherholungsge-
biet Dux befinde.»
Janine Köpfli,  
Journalistin und Schaanerin

«Zum Einkaufen ist Schaan einfach 
praktisch. Vieles finde ich, was das 
Herz begehrt, bin in Kürze vor Ort, 
habe kurze Wege von einem Ge-
schäft zum anderen und spare Zeit 
(...) – zudem ist das Personal 
freundlich, zuvorkommend und en-
gagiert.»
Clarissa Vogt-Fehr,  
Inhaberin La Casa, Triesen

«(...) Ich habe die Gemeinde als 
aufstrebenden, dynamischen und 
lebendigen Ort kennengelernt,  
in dem sich ländliche und  
städtische Elemente auf ange-
nehme Weise ergänzen (...)»
Sebastian Goop,  
Redaktor Liechtensteiner  
Volksblatt
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bei schönem Wetter wird es uns auf 
den vielen Spielplätzen nicht langwei-
lig. Ich freue mich auch auf das Frei-
zeit- und Kulturangebot für grössere 
Kinder, sei es in einem Sportverein 
oder beim Theaterspielen beim Jun-
gen Theater Liechtenstein, das sich 
ebenfalls in Schaan befindet.»

Praktisch zum Einkaufen
Clarissa Vogt-Fehr aus Triesen schätzt 
vor allem das tolle Angebot der Schaa-
ner Geschäfte: «Als Liechtensteinerin 
und Unternehmerin achte ich darauf, in 
liechtensteinischen Geschäften einzu-
kaufen. Da zieht es mich oft nach 
Schaan. Bei La Bottega finde ich bei-
spielsweise fair produzierte Lebens-
mittel und beim Ospelt lasse ich mich 
von regionalem Fleisch und Delikates-
sen verführen. Beim Schuh Risch kau-
fe ich schickes Schuhwerk für die gan-
ze Familie und im Cuore by Hannelore 
gibt es gute Mode in feiner Qualität. 
Zum Einkaufen ist Schaan einfach 
praktisch. Vieles finde ich, was das 
Herz begehrt, bin in Kürze vor Ort, 

habe kurze Wege von einem Geschäft 
zum anderen und spare mir meine Zeit 
ohne lange Anfahrten, ohne Tiefgara-
gen und Parkplätze suchen – zudem 
ist das Personal freundlich, zuvorkom-
mend und engagiert.»

Erstaunliches Kulturangebot
Gute Noten erhält Schaan auch von 
Sebastian Goop, dem Leiter Kultur 
beim Liechtensteiner Volksblatt, der 
das Kulturprogramm hervorhebt: «Ich 
wohne und arbeite in Schaan und fühle 
mich hier sehr wohl. Ich habe die Ge-
meinde als aufstrebenden, dynami-
schen und lebendigen Ort kennenge-
lernt, in dem sich ländliche und 
städtische Elemente auf angenehme 
Weise ergänzen. In kultureller Hinsicht 
wird Erstaunliches geboten: TAK und 
SAL locken in- und ausländische The-
ater-, Musik- und Literaturliebhaber mit 
hochkarätigen Veranstaltungen regel-
mässig nach Schaan, das Junge Thea-
ter Liechtenstein begeistert Kinder und 
Jugendliche für die Bühne, das TAKino 
ist ein wahres cineastisches Kleinod.»

«Ich treffe mich mit meinen Kolle-
gen natürlich häufig im privaten 
Rahmen, aber wenn wir dann zu-
sammen in den Ausgang gehen, 
sind wir häufig in Schaan anzutref-
fen, wo eigentlich am meisten läuft. 
Ich gehe zum Beispiel gerne ins 
B'eat oder ins Bogi.»
Sandro Gassner, Kaufmann und 
Jungbürger 2014 aus Schaan



8

Fortschrittliche Gemeinde
Sandro Gassner nahm dieses Jahr an 
der Jungbürgerfeier teil. Der sympathi-
sche 18-Jährige findet seine Wohnge-
meinde in verschiedener Hinsicht sehr 
fortschrittlich und schätzt auch die Aus-
gangsmöglichkeiten: «Ich treffe mich 
mit meinen Kollegen natürlich häufig im 
privaten Rahmen, aber wenn wir dann 
zusammen in den Ausgang gehen, sind 
wir häufig in Schaan anzutreffen, wo ei-
gentlich am meisten läuft. Ich gehe zum 
Beispiel gerne ins B'eat oder ins Bogi. 
Schaan ist in vielen Bereichen innovativ 
und übernimmt manchmal sogar eine 
Vorreiterrolle. Was unter anderem in 
der Schulwegsicherung gemacht wird, 
finde ich wirklich vorbildlich.»

Schaan hat viel zu bieten
Den in Planken wohnhaften Erwin 
Pfeiffer sieht man häufig in Schaan. Er 
hat gleichermassen Freude an ausge-
dehnten Spaziergängen in den schö-
nen Naherholungsgebieten und am 
vielfältigen Angebot, das er so um-
schreibt: «Schaan ist eine Gemeinde, 
die für jeden Mann und jede Frau et-
was zu bieten hat. In Kenntnis der his-
torischen und politischen Situation der 
Gemeinde ergibt sich ein sehr positi-
ves Bild: das arme Bauerndorf von da-
mals mutiert sich in eine fortschrittliche 
Gemeinschaft mit einem grossen An-
gebot an kultureller Vielfalt, bei gleich-
zeitiger Ausgewogenheit auf der politi-
schen Gemeindeebene.»

Konfitüren, Mützen, Schals und vieles 
mehr wurde zum Verkauf angeboten. 
Auch das Verpflegungsangebot mit 
fein duftenden heissen Getränken lud 
zum Verweilen und zu einem gemütli-
chen Schwatz ein. 

Musik, Kutschen und Märchen
Die feierliche Adventsmusik des Hand-
harmonikaclubs, der Hilti-Musik sowie 

des Blechbläserensembles und der 
Jungmusikanten der Harmoniemusik 
fanden grossen Gefallen. Bei den 
Kleinsten standen die Kutschenfahrten 
und natürlich das Märchentheater mit 
Katja Langenbahn ganz hoch im Kurs. 
Der Höhepunkt für die Kinder war, als 
kurz nach Einbruch der Dunkelheit der 
Nikolaus zu Besuch kam.

Freude bereitet
Die Interessengemeinschaft Schaan 
und die Kulturkommission der Gemein-
de haben mit dem schönen Nikolaus-
markt nicht nur den vielen kleinen Be-
suchern eine grosse Freude bereitet, 
sondern auch dafür gesorgt, dass der 
soziale Gedanke und die Solidarität mit 
Benachteiligten zum Tragen kam.

Es war auch dieses Jahr wieder ein 
fröhlicher und festlicher Nikolausmarkt, 
der am 6. Dezember bei Jung und Alt 
auf dem Lindaplatz Adventsstimmung 
aufkommen liess.

Eine bunte Auswahl an Weihnachtsge-
schenken, Selbstgebasteltem und 
Selbstgemachtem, Schmuck, Weih-
nachtsdekorationen, Handarbeiten, 

Besuch vom Nikolaus

  
 «Schaan ist eine Gemeinde, die für 

jeden Mann und jede Frau etwas 
zu bieten hat.»
Erwin Pfeiffer, Planken
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Als im Schaan der späteren 60er Jahre der Jünglingsverein 
und die Jungfrauenkongregation Opfer des Zeitgeistes wur-
den, entstanden daraus einerseits die Jugendgruppe  
Schaan und andererseits die Theatergruppe Schaan.  
Vereinshaus der Jünglinge und der Jungfrauen war das  
Gebäude des heutigen Theaters am Kirchplatz, wo die aus 
einer Fusion von Jünglingsverein und Jungfrauenkongrega-
tion entstandene Theatergruppe Schaan weiterhin ihre 
Schwänke aufführte, derweil die Jugendgruppe, ebenfalls 
gespiesen aus Jünglingsverein und Jungfrauenkongre- 
gation, ihre Zelte im damals neu gebauten Schulzentrum 
Resch aufschlug und insbesondere die heute bereits legen-
däre Jugenddiskothek oberhalb der Turnhalle unterhielt.

Untergang und Auferstehung der Theatergruppe
Doch in den frühen Siebzigern stellte die Theatergruppe 
ihre Aktivitäten ein. «Wenn der Hahn kräht…» war die letzte 
Aufführung. Das Vereinshaus wurde an die Gemeinde ver-
kauft, das TaK entstand und das traditionell gute Laienthea-
ter in Schaan fand sein vorübergehendes Ende. Aber nur 
bis zum Beginn der 80er Jahre. Damals fanden sich wieder 
einige junge Schaanerinnen und Schaaner zusammen und 
führten bei einem Fasnachtsnachmittag für die Schaaner 
Seniorinnen und Senioren einen Einakter namens «Nüssli-
salat» auf. Das war der Beginn der Reaktivierung des Ver-
eins. An der Gründungsversammlung bekamen die neuen 
Schaaner Laienschauspieler Besuch von Vertretern der al-
ten Theatergruppe. Werner Heeb, Walter Hilti, Max Konrad 
und Hans Walser (sel.) nahmen an der Versammlung teil, 
und sie kamen nicht mit leeren Händen. Sie hatten ein Spar-
buch mitgebracht, auf dem sich ein Guthaben von gut 
20‘000 Franken befand – der Erlös aus dem früheren Ver-
kauf des Vereinslokals an die Gemeinde. Dieses Geld sollte 
der neuen Theatergruppe Schaan sozusagen als Anschub-
finanzierung dienen, so die Intention der Vertreter der alten 
Theatergruppe.

Sparbuch ging an die Gemeinde
Die neue Theatergruppe Schaan nahm dieses Geschenk 
dankbar an, entwickelte aber zugleich den Ehrgeiz, nur im 
Notfall darauf zurückzugreifen und das Vereinsleben primär 
aus selbst erwirtschafteten Mitteln zu finanzieren. Und das 
gelang recht gut. Aber nach zehn Vereinsjahren stellte die 

Mitglieder der alten und neuen Theatergruppe Schaan 
übergaben Mitte Oktober zusammen mit Vorsteher Daniel 
Hilti der Liechtensteiner Seniorenbühne das Vermächtnis 
aus früheren Theaterzeiten: ein Bankguthaben von 37‘000 
Franken. Das Bild zeigt von links: Christoph Wenaweser, 
Renato Ming, Vorsteher Daniel Hilti, Werner Heeb, Hans-
peter Kaufmann, Martin Walser und Max Konrad.

Vom Theaterspielen und vom Geld
neue Theatergruppe Schaan ihren Betrieb wieder ein. Zu 
gross war der Aufwand für die wenigen, jungen Vereinsmit-
glieder, die sich nebenbei auch noch um ihre Ausbildung, ihr 
berufliches Fortkommen und ihre jungen Familien zu küm-
mern hatten. Eine Entscheidung, die keinem der Vereins-
mitglieder leicht gefallen war. Mit einem gewissen Stolz 
konnte an der Auflösungsversammlung des Vereins aber 
immerhin festgestellt werden, dass das Geld auf dem von 
der alten Theatergruppe übernommenen Sparbüchlein nie 
angetastet werden musste. Der Verein beschloss, das Spar-
buch der Gemeinde zur Verwaltung zu überlassen, bis sich 
in Schaan wieder eine Gruppierung findet, welche die Tradi-
tion des Laientheaters erneut aufnimmt.

Unterstützung der Liechtensteiner Seniorenbühne
So zogen die Jahre ins Land, bis sich diesen Herbst der 
Schaaner Vorsteher bei den ehemaligen Theaterspielern 
und Vorstandsmitgliedern Christoph Wenaweser und Rena-
to Ming meldete und meinte, mit der Liechtensteiner Senio-
renbühne sei ja wieder ein in Schaan registrierter Verein 
aktiv, der sich das Laientheater auf die Fahnen geschrieben 
habe. Deshalb stelle sich die Frage, ob das der Gemeinde 
anvertraute Geld nicht allenfalls der Liechtensteiner Senio-
renbühne überlassen werden könnte. Da brauchte es keine 
langen Beratungen: Für Max, Werner, Walter, Renato und 
Christoph war schnell klar, dass das Geld bei der Senioren-
bühne am richtigen Ort ist. Aus den gut 20‘000 Franken von 
der alten Theatergruppe Schaan waren über die vielen Jah-
re mit Zins und Zinseszinsen 37‘000 Franken geworden. 
Dieser Betrag konnte im Beisein des Vorstehers sowie Ver-
tretern der alten und der neuen Theatergruppe Schaan im 
Rahmen einer kleinen Feierstunde im Rössle an die Liech-
tensteiner Seniorenbühne übergeben werden. Dabei fiel die 
treffende Bemerkung, dass das Geld bei der Seniorenbüh-
ne sehr gut aufgehoben sei, denn die Senioren seien in der 
heutigen Zeit wohl die einzigen, die keine Nachwuchssor-
gen hätten. Und wer weiss, ob vielleicht schon bald einmal 
Mitglieder der alten oder der neuen Theatergruppe Schaan 
zur Formation der Liechtensteiner Seniorenbühne gehö-
ren? Rekrutierungsgespräche haben dem Vernehmen nach 
anlässlich der Feierstunde im Rössle zu fortgeschrittener 
Zeit bereits stattgefunden.
Quelle: Ausgetauschte Erinnerungen anlässlich der Geldübergabe.



10 Der Verein «Liechtensteiner Seniorenbühne» zählt rund 50 
Mitglieder. Eine relativ kleine Gruppe von derzeit zirka 10 
Personen bringt sich mit viel Freude aktiv als Laiendarsteller 
bei den Theateraufführungen ein.

Ein anderer Teil der Mitglieder ist fleissig hinter den Kulissen 
tätig oder während den Aufführungen dafür besorgt, dass die 
Bewirtung und Betreuung der Gäste tadellos klappt. Die 
Liechtensteiner Seniorenbühne ist zwar eine Laienspiel-
gruppe, welche sich vorwiegend aus Personen zusammen-
setzt, die bereits im Ruhestand sind oder davor stehen. Ge-
spielt wird jedoch für ein völlig altersdurchmischtes Publikum, 
das ganz einfach Freude am Laientheater hat.

Entstehung in den 80er Jahren
In den 80er Jahren formierte sich eine kleine Gruppe thea-
terfreudiger Senioren und Seniorinnen um Sophie Schoch-
Hilti. Diese Gruppe organisierte und spielte im kleinen und 
bescheidenen Rahmen Laientheater in verschiedenen Ge-
meinden des Landes. Die ersten Jahre wurde unter dem Na-
men «Ländlebühne» gespielt. Aufgrund des Umstandes, 
dass im benachbarten Österreich das Bundesland Vorarl-
berg ebenfalls «Ländle» genannt wird, und um deswegen 
etwaigen Verwirrungen vorzubeugen, hatte sich die Gruppe 
auf einen neuen Vereinsnamen geeinigt. Und so wurde aus 
der Ländlebühne die Liechtensteiner Seniorenbühne.

Freundschaftliche und gesellige Atmosphäre
Das Konzept, über die Wintermonate hindurch zu proben 
und im Frühling die Aufführungen zu haben, um während der 

warmen Jahreszeit wiederum völlig frei zu sein, hat für die 
meisten Mitglieder einen ganz speziellen Reiz. Dank der 
ausgesprochen freundschaftlichen und geselligen Atmo-
sphäre wird die Theaterprobezeit von niemandem als wirkli-
che Belastung empfunden. Einige Wochen vor der Premie-
re, aber besonders während den Aufführungen an drei 
Wochenenden, nehmen die Arbeiten, die Hektik und der 
Druck naturgemäss zu. Dazu gehört das Organisieren und 
Einteilen der Vereinsmitglieder für Aufgaben wie Bühnen-
bau, Eintrittskasse und -kontrolle, Empfang der Gäste sowie 
Bewirtung, Küche, Abwasch und Kuchenverkauf. Auch ad-
ministrative Aufgaben wie Saalreservation und Werbung 
sind im Vorfeld zu erledigen.

Neumitglieder willkommen
Neue, interessierte Vereinsmitglieder sind bei der Liechten-
steiner Seniorenbühne stets willkommen und stossen dort 
auf eine aufgestellte Truppe. Dabei spielt es gar keine so 
grosse Rolle, ob sie sich auf, hinter oder vor der Bühne en-
gagieren wollen.

Das aktuelle Stück
Mit dem neuen Theaterstück «Heisse Bräute – fette Beute», 
eine Komödie in drei Akten von Rolf Salomon, lädt die Liech-
tensteiner Seniorenbühne herzlich ein, im kommenden März 
dem oft hektischen Alltag für ein paar vergnügliche Stunden 
zu entfliehen. Die Akteure der Theatergruppe sind wiederum 
dabei, mit viel Einsatz, Freude und Engagement ein Stück 
einzustudieren, das einen Heidenspass und ein fröhliches 
Spektakel verspricht. 

Liechtensteiner Seniorenbühne



genfällig wie beispielsweise im Zentrum, 
wo aus der früheren Häuserzeile an der 
Landstrasse der SAL entstanden ist. 
Aber auch in den anderen Ortsteilen 
verändert sich das Dorfbild, alte Gebäu-
de verschwinden, neue entstehen, wie 
überall. Ich habe alle diese Veränderun-
gen in den letzten Jahren fotografisch 
festgehalten. Da gibt es einiges zu tun 
(schmunzelt).

Aufruf an die Bevölkerung
Urs Baumgartner bittet die Bevölke-
rung, ihm alte Aufnahmen von Gebäu-
den und Strassenzügen oder auch 
von alten Dorfansichten zur Verfügung 
zu stellen, damit er seine umfangrei-
che Dokumentation weiter ergänzen 
und ausbauen kann. Er ist für jeden 
Kontakt dankbar und telefonisch unter 
der Nummer 232 61 81 erreichbar.
Mail: ursbaumgartner@adon.li

Urs Baumgartner begann seine Berufs-
laufbahn als Mechaniker und war nach 
mehreren beruflichen Stationen im Aus-
land während 20 Jahren als Lehrlings-
ausbildner und Prüfungsexperte sehr 
engagiert. Heute ist er in Schaan für 
seine Fotodokumentation bekannt, für 
die er immer auf der Suche nach alten 
Aufnahmen von Strassenzügen und 
Gebäuden ist, um die eingetretenen 
Veränderungen aufzuzeigen. 

Die Idee zur Anlegung der Fotodoku-
mentation kam ihm auf einem seiner 
vielen Spaziergänge durch Schaan. 
Daraus entstand im Verlaufe der Zeit 
eine einzigartige Sammlung mit Fotos 
von allen Strassen und Gebäuden in 
Schaan. Das Dokumentieren und Auf-
zeigen von Veränderungen im Dorfbild 
ist bis heute seine grosse Leidenschaft. 
«Blickpunkt Schaan» hat sich mit Urs 
Baumgartner über seine vielen Ehren-
ämter und seine sehr geschätzte Tätig-

keit als Foto-Chronist von Schaan un-
terhalten.

Urs Baumgartner, wenn jemand alle 
Häuser und die baulichen Verände-
rungen in Schaan dokumentiert, 
dann steckt darin viel Herzblut. Wo-
her kommt diese Verbundenheit mit 
Ihrer Wohngemeinde?
Schaan bedeutet mir tatsächlich viel, 
weil einfach im positiven Sinn einiges 
los ist. Das neue Zentrum hat sicher 
nochmals einen Schub gegeben. Die 
Gemeinde setzt sich aktiv dafür ein, 
dass man sich hier wohl fühlen kann. 
Schaan bietet eine hohe Lebensquali-
tät. Wir haben viele schöne Wohnquar-
tiere und Freizeitanlagen.

Wie hat sich das Bild von Schaan in 
den letzten Jahren verändert?
Es findet eine kontinuierliche Erneue-
rung der vorhandenen Gebäudesubs-
tanz statt. Das ist nicht überall so au-

Immer auf der Suche nach alten Fotos

11

Er kennt jedes Haus in Schaan und fühlt sich mit der Gemeinde auch sonst eng verbunden, was sich nicht zuletzt in ver-
schieden Funktionen als Freiwilliger und ehrenamtlicher Helfer ausdrückt: Urs Baumgartner hat eine einzigartige Fotodoku-
mentation über die Strassen und Häuser von Schaan angelegt. Der stark engagierte Schaaner ist Materialwart beim FC, 
steht regelmässig als Verkehrslotse im Einsatz, repariert Spielsachen und war erst kürzlich wieder als Nikolaus unterwegs.
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Sie kennen jeden Flecken von Schaan und haben schon 
alle Strassen abgelaufen. Gibt es einen Lieblingsweg, 
auf dem Sie besonders gerne unterwegs sind?
Es gibt viele schöne Wege in Schaan. Das Schwarz Strässle 
von Schaan in Richtung Eschen gehört für mich sicher dazu. 
Ich geniesse dort gerne die herrliche Landschaft und die Na-
tur, wenn ich auf dieser Strasse durch das Riet wandere.

Man kann sich vorstellen, dass dieses Mammutwerk 
enorm viel Zeit in Anspruch genommen hat. Gibt es eine 
Schätzung, wie gross der Aufwand war?
Das kann ich gar nicht beziffern. Aber es gab über die Jahre 
Phasen, in denen ich fast täglich mehrere Stunden mit Foto-
grafieren und dem Auswerten der Aufnahmen beschäftigt 
war. Nachdem ich für den Verkauf der Bilder auf einem USB-
Stick eine niedrige Auflösung brauchte, habe ist zudem spä-
ter nochmals alles in einer höhern Auflösung fotografiert. Das 
war natürlich ein grosser Zeitaufwand. Bis heute bin ich zum 
Festhalten der laufenden Veränderungen aufgrund von 
Hausabbrüchen oder von entstandenen Neubauten immer 
noch viel unterwegs. Ein grosser Teil der Arbeit konzentriert 
sich aber derzeit an meinem PC auf die Eingabe der vorhan-
denen Detailinformationen zu den vielen, vielen Fotos. 

Sie haben die Strassen und Häuser fotografisch festge-
halten, bevor Google Street View im Rheintal Strasse um 
Strasse fotografieren liess. Wie konnten Sie den Daten-
schutz gewährleisten, der bei Google zu einem grossen 
Thema wurde? Sind Sie darauf beim Fotografieren ange-
sprochen worden?
Ja, ich bin vereinzelt darauf angesprochen worden. Aber es 
waren wirklich nur ganz wenige Personen, die von mir wissen 
wollten, was ich mit den Bildern mache und was darauf zu 
erkennen ist. Da konnte ich aber gleich Entwarnung geben, 
weil ich beim Fotografieren gut darauf geachtet habe, dass 
keine Autonummern oder Menschen auf den Bildern zu se-
hen sind.

Zum Grundstock von 2880 Bildern, die Sie vor drei Jah-
ren an die vielen Interessenten auf einem USB-Stick ab-
gegeben haben, sind in der Zwischenzeit noch viele da-
zugekommen. Wie waren die Reaktionen in der 
Bevölkerung auf diese einzigartige Fotosammlung und 
wie behält man bei so vielen Aufnahmen von Schaan 
überhaupt noch den Überblick?
Da ist alles eine Frage der Organisation. Ich habe ein eige-
nes System zur Kategorisierung der Bilder, die nach Stras-
senzügen abgespeichert sind. In eigenen Gruppen erfasst 
sind zudem ganz bestimmte Gebäudetypen, zum Beispiel 
öffentliche Gebäude oder Gaststätten und Hotels. Die Reak-
tionen auf meine Fotodokumentation über die Häuser und 
Strassen von Schaan waren durchwegs positiv. Besonders 
gefreut hat mich natürlich das grosse Interesse der Gemein-
de an meiner Fotodokumentation über Schaan. Die Nachfra-
ge nach den USB-Sticks mit den Bildern war sehr gross.

So gross, dass Sie vom Verkaufserlös das Kriseninter-
ventionsteam (KIT) mit einer namhaften Spende unter-
stützen konnten. War das eine bewusste Entscheidung 
oder wollten Sie einfach einen Teil des Erlöses für einen 
wohltätigen Zweck einsetzen?
Bei meinen über die Jahre entstandenen Fotos ging es mir 
nie um finanzielle Interessen. Es war für mich von Anfang an 
klar, dass die Hälfte der Einnahmen für einen guten Zweck 
verwendet wird. Ich schätze die Arbeit des Kriseninterventi-
onsteams sehr und deshalb fiel meine Wahl auf diese wichti-
ge Institution. Das war ein positiver Nebeneffekt meiner Foto-
grafiererei, weil ich gerne etwas für andere mache.

Ist das auch die Motivation dafür, dass Sie seit einigen 
Jahren in Schaan als Verkehrslotse im Einsatz stehen 
und zur Sicherheit der Kinder im Strassenverkehr beitra-
gen?
Wir verhelfen als Verkehrslotsen nicht nur den Kindern, son-
dern auch älteren Menschen und generell den Fussgängern 
zu mehr Sicherheit auf unseren viel befahrenen Strassen. Ich 
leiste diesen Dienst sehr gerne und stehe jede Woche neun-
mal für jeweils eine halbe Stunde im Einsatz, am Morgen, am 
Mittag oder am Nachmittag. Das ist eine gute Sache, vor al-
lem für die Schulkinder, die um diese Zeit die Strasse über-
queren müssen.

Welche Erfahrungen machen Sie als Verkehrslotse? 
Dass wir Verkehrslotsen an den neuralgischen Strassen-
übergängen präsent sind, wird sehr geschätzt. Wir hören das 
häufig, wenn sich die Kinder und auch die Erwachsenen bei 
uns bedanken. Manchmal bekommen wir von den Kindern 
sogar ein mitgebrachtes Krömli (lacht). Das zeigt uns ein-
fach, dass aufgrund des Verkehrsaufkommens diese Dienst-
leistung gebraucht wird.

Sie bekommen das Verkehrsgeschehen aus nächster 
Nähe mit. Wie stark ist die Emissionsbelastung zu den 
Stosszeiten, in denen Sie an der Strasse stehen?
Vor allem am Mittag ist es schon ziemlich heftig. Der Lärmpe-
gel steigt deutlich an und auch die Abgase sind ziemlich stark 
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spürbar. Zum Glück beschränkt sich 
das aber vor allem auf die relativ kurze 
Hauptverkehrszeit am Mittag.

Neben dem Engagement als Ver-
kehrslotse sind Sie auch ein vorbild-
licher Vereinsmensch – früher bei 
der Guggamusik und als aktiver 
Fussballer, dann als Fussballtrainer 
und jetzt als Materialwart beim FC 
Schaan. Was gibt Ihnen diese ehren-
amtliche Tätigkeit?
Die Vereinsarbeit macht mir viel Spass, 
weil wir beim FC eine gute Truppe sind. 
Ohne die vielen ehrenamtlichen Stun-
den, die im Vorstand und von den vielen 
Helfern geleistet werden, wäre das un-
denkbar. Es geht dabei nicht nur um 
sportliche Ziele, sondern auch um eine 
gute Jugendarbeit und den Zusammen-
halt untereinander. Da leisten der FC, 
aber natürlich auch die anderen Verei-
ne in Schaan eine Riesenarbeit. Es 
braucht sicher etwas Idealismus, wenn 
man in einem Verein mitmacht, aber 

man wird dafür mehr als nur entschä-
digt. Es geht sehr kameradschaftlich zu 
und her und wir verbringen viele schöne 
und auch gemütliche Stunden miteinan-
der. 

Dank Ihrem handwerklichen Ge-
schick werden Sie auch angefragt, 
wenn es darum geht, Kinderspielsa-
chen zu reparieren. Wer sind Ihre 
«Kunden»?
Das mache ich vor allem für die Kinder-
gärten in Schaan. Wenn etwas kaputt 
gegangen ist, werde ich beigezogen, 
um die Spielsachen wieder zu reparie-
ren und in Stand zu setzen. Das ist heu-
te, wo vieles gleich weggeworfen wird, 
schon wichtig. Zudem kann dadurch 
Geld gespart werden, weil neue Spiel-
sachen teuer sind.

Sie sind ein sehr aktiver und vielsei-
tiger Mensch. Gehören dazu auch 
immer noch die regelmässigen Ein-
sätze als Nikolaus?

Im Gegensatz zu früher besuche ich als 
Nikolaus keine Privathäuser mehr. Aber 
in den Kindergärten bin ich noch immer 
aktiv. 

Langweilig wird Ihnen also nicht so 
schnell. Welche Pläne haben Sie für 
die Zukunft und was wird aus Ihrer 
einmaligen Dokumentation über die 
Strassen und Häuser von Schaan?
Für die Zukunft habe ich viele Pläne. 
Auf jeden Fall ist das Ziel, meine um-
fangreiche Fotodokumentation von 
Schaan weiterzuführen. Diese ab-
wechslungsreiche und sehr spannende 
Aufgabe macht mir nach wie vor viel 
Freude. Wer weiss, vielleicht gibt es ir-
gendeinmal eine Ausstellung mit Aus-
schnitten aus der Fotosammlung. Da-
mit könnte man ein interessantes Stück 
Zeitgeschichte von Schaan mit all den 
fotografisch festgehaltenen Verände-
rungen einer breiteren Öffentlichkeit zu-
gänglich machen. Die Grundlagen da-
für sind jedenfalls vorhanden.
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Die besten Nachwuchsathleten Europas zu Gast 
in Liechtenstein: Vom 25. bis 30. Januar 2015 ge-
hen in Liechtenstein und Vorarlberg die Europä-
ischen Olympischen Winter-Jugendspiele (EYOF) 
über die Bühne. Rund 1000 Athleten aus acht 
Sportarten messen sich auf der ersten Stufe von 
Olympia.

Die Europäischen Olympischen Winter-Jugend-
spiele vom 25. bis 30. Januar 2015 locken die eu-
ropaweit besten Nachwuchsathleten nach Liech-
tenstein und Vorarlberg. Auf dem Programm 
stehen beim sportlichen Grossevent unter dem 
Motto «Rock the Alps» die Sportarten Ski Alpin, 
Snowboard, Langlaufen, Skispringen, Biathlon, 
Nordische Kombination, Eishockey und Eiskunst-
laufen. Nur die jeweils Besten ihrer Nation schaf-
fen die Qualifikation. Für die rund 1000 jugend-
lichen Teilnehmer im Alter zwischen 15 und 18 
Jahren aus 45 Nationen ist es die erste Stufe zu 
Olympia. Liechtenstein empfängt die Langläufer 
in Steg, die Skirennläufer messen sich im Slalom 
und Riesentorlauf in Malbun. Das Ziel der Nach-

wuchsveranstaltung ist es, Athleten schon in jun-
gen Jahren die Chance zu geben, sich mit der 
internationalen Konkurrenz unter olympischen 
Bedingungen zu messen.
 
Liechtenstein mit vier Athleten am Start
An diesem Olympischen Jugendevent wird Liech-
tenstein im eigenen Land mit je zwei Athleten in 
Ski Alpin und Langlauf vertreten sind. Es sind 
dies Jessica Hilzinger und Silvan Marxer (Ski Al-
pin) sowie Anna Frommelt und Larissa Sele (Ski 
Nordisch). Noch nie hat Liechtenstein an solchen 
Spielen eine Medaille gewonnen. Gerade im alpi-
nen Bereich sind die Chancen darauf aber nicht 
unmöglich. LOC-Präsident Leo Kranz: «Die Ath-
leten haben sich hohe Ziele gesetzt. Der LOC übt 
keinen Druck auf die Sportler aus. Ziel ist es, dass 
sie ihre Bestleistungen abrufen und Erfahrungen 
für spätere internationale Grossanlässe sam-
meln.» Er ist überzeugt, dass solche Spiele den 
jungen Sportlern viel bringen. «Die Vorbildwir-
kung von Athleten wie Tina Weirather ist präsent. 
Im Jahr 2005 bei den EYOF feierte sie ihren er-

Winter-Jugendspiele in Steg und Malbun 
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Mittwoch, 28. Januar 2015:
Ski Alpin: 
Slalom Herren, 10.00 und 13.00 
Uhr in Malbun
Langlauf: 
7,5 km freie Technik Herren, 10.30 
Uhr in Steg
5 km freie Technik Damen, 12.30 
Uhr in Steg

Donnerstag, 29. Januar 2015:
Ski Alpin: 
Slalom Damen, 10.00 und 13.00 
Uhr in Malbun
Langlauf: 
Sprint Klassik Technik Damen und 
Herren, 10.30 Uhr in Steg

Freitag, 30. Januar 2015
Langlauf: 
Mixed Relay 4 x 5 km (M/F), 10.30 
Uhr in Steg

Schaan ist auf die Wintersaison vorbe-
reitet. Der Skilift Tschagäl wurde be-
reits aufgebaut und wartet auf den er-
sten Schnee.

Die Betriebszeiten sind den Schul-
zeiten angepasst. Jeweils am Mitt-
woch-, Samstag- und Sonntagnach-
mittag ist der Lift unter der Aufsicht von 
Urs Baumgartner in Betrieb, sofern es 
die Schneeverhältnisse zulassen.

Auf- und Abbau durch Werkhof
Der Aufbau des 270 Meter langen Lifts 
im November und der Abbau im April 
wird von den Mitarbeitern des Werk-
hofs ausgeführt. Für die Montage und 
Demontage werden rund 100 Stunden 
aufgewendet. Grosser Wert wird dabei 
auf die Sicherheit der Anlage gelegt, 

die gemäss den Vorschriften der Kon-
trollstelle IKSS betrieben und unterhal-
ten wird.

Seit über 30 Jahren in Betrieb
Der Schaaner Skilift wurde erstmals im 
Winter 1981/1982 in Betrieb genom-
men. Der Lift erfreute sich grosser Be-
liebtheit bei Familien mit Kleinkindern 
und den Schulen. Viele Kinder lernten 
am Übungshang die ersten Schwünge 
und entdeckten die Freude am Skifah-
ren.
Leider sind in den letzten Jahren auf-
grund des Schneemangels immer we-
niger Besucher beim Skilift Tschagäl 
anzutreffen und es stellt sich zuneh-
mend die Frage, ob der Liftbetrieb zu-
künftig noch aufrechterhalten werden 
soll.

sten Auftritt auf der internationalen 
Bühne. Liechtenstein hat eine grosse 
Wintersporttradition und heimische 
Athletinnen und Athleten haben be-
kanntlich grosse Erfolge gefeiert. Die-
se Tradition möchten wir weiterführen. 
Unsere Jugend soll wichtige Erfah-
rungen sammeln und dann ist es si-
cherlich möglich, dass Liechtenstein 
wieder einmal eine Olympische Me-
daille gewinnt.»

Sportprogramm in Liechtenstein

Montag, 26. Januar 2015:
Langlauf: 
10 km Klassisch Herren, 10.00 Uhr 
in Steg
7,5 km Klassisch Damen, 12.30 
Uhr in Steg
Ski Alpin:
Riesenslalom Herren, 10.00 und 
13.00 Uhr in Malbun
Ski Alpin: 
Riesenslalom Damen, 10.00 und 
13.00 Uhr in Malbun

Skilift Tschagäl ist aufgebaut 
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Aufgrund von geotechnischen Unter-
suchungen zur Stabilität des Rhein-
damms und einer davon abgeleiteten 
Gefährdungsanalyse ist die Regierung 
zum Schluss gekommen, dass die für 
den Rhein ausgewiesenen Risiken im 
Vergleich zu anderen für Liechtenstein 
relevanten Gefährdungen von beson-
derer Bedeutung sind. So hätte ein 
Dammbruch im Oberland, wie er sich 
einmal in 500 Jahren nicht ausschlies-
sen lässt, unmittelbare monetäre 
Schäden in der Grössenordnung von 
über fünf Milliarden Franken zur Folge.

Deshalb hat die Regierung das Amt für 
Bevölkerungsschutz mit der Ausarbei-
tung einer Projektskizze beauftragt, 
die wichtige Entscheidungsgrundlagen 
für einen noch zu fällenden Grundsatz-
beschluss zur Rheindammsanierung 
liefern soll.

Entwicklungskonzept Alpenrhein
Liechtenstein arbeitet seit den 1990er 
Jahren im Dossier «Rhein» mit den 
Kantonen St. Gallen und Graubünden 
sowie dem Land Vorarlberg zusam-
men. 2005 verabschiedete die interna-
tionale Regierungskommission das 
Entwicklungskonzept Alpenrhein. Seit-
her laufen in einer grenzüberschreiten-
den Gesamtbetrachtung verschie-
denste Untersuchungen und Projekte 
im Rahmen dieses Entwicklungskon-
zeptes. Schwerpunktthemen sind die 
Hochwassersicherheit, Grundwasser, 
Ökologie und Energie. So sind unter 

anderem in den vergangenen zehn 
Jahren auch die Rheindämme genau 
untersucht worden. 

Geotechnische Analysen
Gemäss den geotechnischen Analy-
sen muss davon ausgegangen wer-
den, dass bei sehr seltenen, aber 
umso grösseren Hochwassern die 
Standsicherheit des Dammbauwerks 
nicht mehr vorbehaltslos gewährleistet 
ist. Ein Dammbruch im Oberland, wie 
er sich gemäss der ermittelten Eintre-
tenswahrscheinlichkeit einmal in 500 
Jahren nicht ausschliessen lässt, wür-
de einen direkten monetären Schaden 
von mehr als fünf Milliarden Franken 
verursachen, wobei die ökonomischen, 
sozialen, ökologischen und kulturellen 
Folgeschäden in dieser riesigen Zahl 
noch gar nicht berücksichtigt sind.

Auch Schaan betroffen
Historisch bedingt, zeichnet sich der 
Rheindamm durch überaus heteroge-
ne geotechnische Verhältnisse aus. Es 
finden sich in praktisch allen Rheinge-
meinden – auch in Schaan – Dammab-
schnitte, die auf feinkörnigen ehemali-
gen Hinterwasserablagerungen fussen 
und damit im wahrsten Sinne des Wor-
tes auf Sand gebaut sind. Wenn vor 
diesem Hintergrund das angedachte 
Dammsanierungsprojekt vom Land 
eingeleitet wird, müssen aber auch 
noch verschiedene andere Interessen 
darin einbezogen werden, um alle am 
Rhein geplanten Vorhaben – von der 

Der Rheindamm auf dem Prüfstand
diskutierten Ausweitung des Rhein-
betts bis zur Abklärung der energeti-
schen Nutzung – aufeinander abzu-
stimmen.

Rheinkommissär der Gemeinde
Die Gemeinde Schaan ist in der Rhein-
kommission durch Werkmeister Peter 
Frommelt vertreten: «Meine Aufgabe 
als Rheinkommissär der Gemeinde 
besteht darin, bei einem Hochwasser-
ereignis den Rheindamm zu kontrollie-
ren, allenfalls Kontrollposten für einzel-
ne Dammabschnitte zu bestimmen 
und im Notfall bei Feststellung von 
Durchsickerungen die notwendigen 
Schutz- und Sicherungsmassnahmen 
einzuleiten, zu überwachen und umzu-
setzen, so wie wir es in verschiedenen 
Kursen und Schulungen gelernt und 
schon oft geübt haben.»

Gute Zusammenarbeit mit dem Land
Das Amt für Bevölkerungsschutz ar-
beitet eng mit den Rheinkommissären 
sowie den Feuer- und Wasserwehren 
zusammen und informiert bei einem 
Ereignis laufend über die Wetterent-
wicklung und über die Wassermengen 
an verschiedenen Messstellen. Zu den 
laufenden Aufgaben der Gemeide ge-
hören die periodische Überwachung 
und Kontrolle des Dammes und der In-
terventionswege, die regelmässigen 
Kurse und Schulungen über die Abläu-
fe sowie die wiederkehrenden Mäh- 
und Unterhaltsarbeiten auf der land-
seitigen Böschung des Rheindamms.
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Zwei grosse Landstrassenprojekte bei der Hilti AG sowie  
Im Bretscha werden bis Weihnachten abgeschlossen und 
die Baustellen geräumt sein.

Die Strassenarbeiten auf der stark frequentierten Durch-
gangsstrasse zwischen dem Ober- und Unterland stellte 
besondere Anforderungen an die Planer und Bauunterneh-
mer. Im Zuge des Projektes wurden die Zu- und Ausfahrten 
im Bereich des Firmengeländes der Hilti AG mit Abbiege-
spuren und Lichtsignalanlagen neu gestaltet. Seitens der 
Gemeinde wurden die Werkleitungen erweitert und saniert. 
Zum Abschluss wurden die Abschlüsse (Strassen- und  
Trottoirränder) sowie der Strassenoberbau erneuert.

Landstrasse Im Bretscha
Nach Abschluss der Sanierungsarbeiten an der Benderer 
Strasse zwischen Ivoclar und der Hilcona im Jahr 2013 so-
wie dem Deckbelagseinbau 2014 stand in diesem Jahr für 
das Amt für Bau und Infrastruktur und die Gemeinde  
Schaan die Sanierung des Teilstückes zwischen Tröxlegass 
(Ivoclar) und dem Grosskreisel im Vordergrund. Die zu  
erneuernde Landstrasse ist eine wichtige Hauptverkehrs-
achse in Nord-Südrichtung mit einem durchschnittlichen 
täglichen Verkehrsaufkommen von rund 7‘500 Fahrzeugen.

Sanierung von Fahrbahn und Werkleitungen
Auslöser des Projektes war sowohl der schlechte Fahr-
bahnzustand als auch der notwendige Ersatz diverser 
Werkleitungen. Am Projekt beteiligten sich neben dem Land 
Liechtenstein die Gemeinde Schaan (Strassenbeleuchtung, 
Wasser und Abwasser) und die Liechtensteinischen Kraft-
werke (Strom und Kommunikation). Die Sicherheit für alle 
am Bau Beteiligten, für sämtliche Anrainer und für die Ver-
kehrsteilnehmer musste während des Baubetriebes jeder-
zeit gewährleistet sein. Zudem musste die gesamte beste-
hende Infrastruktur während der Bauzeit dauernd 
aufrechterhalten werden. Ein wichtiger Punkt war auch die 
Sicherstellung des Betriebes der Österreichischen Bundes-
bahnen.

Verkehrsführung während der Bauzeit
Der Verkehr wurde in Richtung Bendern grossräumig über 
die Feldkircher Srasse/Industriestrasse umgeleitet, in südli-
cher Richtung wurde der Verkehr als Einbahn durch den 
Baustellenbereich geführt. Die Bauarbeiten im Strassenbe-
reich werden bis Weihnachten abgeschlossen sein. Dann 
kann die Strasse wieder vollständig für den Verkehr freige-
geben werden.

Strassenbaustellen werden geräumt
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gemäss Kostenverteiler mit 23.13%, das entspricht CHF 
139‘936.50, an den Gesamtkosten beteiligt. Der Gemeinde-
rat stimmt dem Verpflichtungskredit zu. Der Gemeindeanteil 
für Schaan beträgt total CHF 139‘936.50; davon sind 2014 
CHF 46‘260.-- und 2015 CHF 93‘676.50 vorgesehen.

Aufnahme der Woodless Brass Band in die Vereinsliste 
(22.10.2014)
Die Woodless Brass Band wird als B-Verein auf die Schaa-
ner Vereinsliste aufgenommen.

Gebühren (12.11.2014)
Der Gemeinderat hat an der Sitzung vom 12. November 
2014 verschiedene Gebühren genehmigt. Alle Gebühren 
konnten unverändert auf dem derzeitigen Stand belassen 
werden. Dazu zählen z.B. Rauchgaskontrollen, Wasser und 
Abwasser sowie Deponiegebühren.

Aus dem Gemeinderat
In dieser Rubrik informiert die Gemeinde über Beschlüsse 
und Projekte des Gemeinderats. Für nähere Informationen 
steht die Gemeindeverwaltung oder der Protokollauszug 
unter www.schaan.li zur Verfügung. Zudem kann ein News-
letter abonniert werden, der in Kurzform über wichtige Ge-
meinderatsbeschlüsse informiert.

Vereinsbeiträge für das Vereinsjahr 2013 (10.09.2014)
Der Gemeinderat genehmigt die Auszahlung der Vereins-
beiträge 2013 von insgesamt CHF 173‘434.--. An Kulturver-
eine werden CHF 114‘459.--, einschliesslich Dirigentenbei-
träge von CHF 67‘412.-- ausgerichtet. Die Sportvereine 
erhalten CHF 58‘975.--.

Vertrag Theater am Kirchplatz eG (24.09.2014)
Die Gemeinde Schaan unterstützt das Theater am Kirch-
platz eG (TAK) seit vielen Jahren auf Grundlage eines Ver-
trages. Dieser Vertrag wurde mehrmals geändert und den 
neuen Gegebenheiten angepasst. Bereits bei der letztmali-
gen Anpassung wurde festgehalten, dass der Beitrag der 
Gemeinde Schaan nicht mehr indexgebunden ist. Zudem 
wurde der Beitrag gekürzt und neu auf CHF 450‘000.-- fest-
gelegt. Der betriebliche Unterhalt des Theatergebäudes, 
das der Gemeinde Schaan gehört, wird durch das TAK ge-
leistet. Mit der Anpassung der Statuten erhebt die Gemein-
de Schaan nur noch Anspruch auf einen Sitz im Aufsichts-
rat. Auf das Vizepräsidium wird explizit verzichtet.

Erneuerung Hauptsammelkanal Malbun-Steg, Bereich 
Schneeflucht / Projekt- und Kreditgenehmigung 
(22.10.2014)
Der Abwasserzweckverband der Gemeinden Liechtensteins 
(AZV) beabsichtigt, den Hauptsammelkanal Malbun-Steg 
im Bereich Schneeflucht zu erneuern sowie einen neuen 
Entlastungskanal zum Speckigraba zu erstellen. Die Ge-
samtkosten dieses Projektes belaufen sich auf CHF 
605‘000.--. Die Gemeinde Schaan als Mitglied des AZV ist 
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Ausstellung im GZ
Popcorn
Seit dem 1. Oktober hat die Offene Ju-
gendarbeit Schaan einen neuen Leiter. 
Herbert Wilscher aus Eschen ist zu-
sammen mit Caroline Caduff für die 
Offene Jugendarbeit in Schaan verant-
wortlich. Sie betreuen den Jugendtreff 
Popcorn im GZ Resch, die aufsuchen-
de, mobile Jugendarbeit sowie die Pro-
jektarbeit und Beratung von Jugendli-
chen. Die Jugendarbeit ist offen für 
Ideen, unterstützt diese nach Möglich-
keit und bietet Support, setzt sich für 
die Interessen von Jugendlichen ein 
und ist in erster Linie ein Treffpunkt für 
Leute von 12-18 Jahren. Der Jugend-
treff Popcorn ist im Facebook mit dem 
Profil «Jugendtreff Popcorn» vertreten. 
Neu gibts auch die App «JAPP». Das 
Popcorn-Team freut sich über Besuch. 
Der Jugendtreff ist an folgenden Tagen 
geöffnet: Dienstag 15-18 Uhr, Mittwoch 
14-21 Uhr, Donnerstag offenes Pro-
gramm, Samstag 17-23 Uhr.
Kontakt: Telefon 794 72 82 oder E-
Mail jugendarbeit@schaan.li.

Die Ausstellung im GZ Resch dauert 
bis Ende Februar und kann zu fol-
genden Zeiten besucht werden: 
Dienstag bis Freitag von 14 bis 22 
Uhr, am Samstag von 9 bis 12 und 
von 14 bis 17 Uhr. Das Team des GZ 
Resch freut sich auf Ihren Besuch.

für eine Ausstellung zur Verfügung zu 
stellen. Damit soll das vielseitige hand-
werkliche und künstlerische Wirken im 
GZ Resch vorgestellt werden. In den 
Werkstätten und Ateliers werden vielfäl-
tige Materialien verarbeitet: Holz, Me-
tall, Ton, Papier, Textilien, Farben, Wol-
le usw. Die Ausstellung beginnt am 
Samstag, 24. Januar 2015, um 14 Uhr 
mit einer Vernissage, zu der die Bevöl-
kerung herzlich eingeladen ist. Daniel 
Walser, der Leiter des GZ Resch, wird 
die Besucherinnen und Besucher offizi-
ell begrüssen. Die Rhythmusgruppe 
Battacor und ein Didgeridoo-Duo wer-
den die Eröffnung musikalisch umrah-
men. Im Anschluss an den offiziellen 
Teil sind alle Anwesenden zu einem 
kleinen Umtrunk eingeladen. An diesem 
Tag wird die Ausstellung bis um 20 Uhr 
geöffnet bleiben. Für das leibliche Wohl 
sorgt das Foyercafé, das während der 
Öffnungszeiten in Betrieb sein wird.

In den Werkstätten und Ateliers des GZ 
wird jahrein, jahraus fleissig gearbeitet 
und gestaltet. Zum einen finden regel-
mässig Kurse statt, zum anderen kön-
nen die Werkstätten während der Öff-
nungszeiten frei genutzt werden. 

Dabei entstehen häufig bemerkenswer-
te Objekte, die – wenn sie fertiggestellt 
sind – mit nach Hause genommen wer-
den. Es ist verständlich, dass selbst ge-
fertigte Gegenstände am liebsten gleich 
mitgenommen werden. Auf der ande-
ren Seite ist es schade, dass die breite 
Palette dessen, was im GZ Resch her-
gestellt und produziert wird, nicht einer 
breiteren Öffentlichkeit zugänglich ge-
macht werden kann.

Ausstellung der Objekte
Das GZ-Team hat deshalb die Hand-
werker und Künstler gebeten, die im 
GZ hergestellten Produkte und Objekte 

Sicherheitstipp der Gemeindepolizei
Sicherheit dank guter Sicht
Das Befreien der Scheiben von Schnee 
und Eis gestaltet sich häufig mühevoll 
und langwierig. Dennoch müssen bei 
Fahrtbeginn sowohl die Front-, Seiten- 
als auch die Heckscheiben freie Sicht 
erlauben, ansonsten drohen hohe 
Bussgelder. Auch Lichter sind von 
Schmutz und Eis zu befreien.

Schnee und lose Eisbrocken sollten ab-
gefegt oder mit der Hand vom Fahr-
zeug entfernt werden. Zum Auftauen 

des Eises eignen sich handelsübliche 
Enteiser-Sprays, die auf die entspre-
chenden Stellen gesprüht werden. Eis-
kratzer sind vorsichtig anzuwenden 
oder es ist gänzlich darauf zu verzich-
ten, da sie schnell zu Beschädigungen 
an der Scheibe führen. Wer seine 
Scheiben mit entsprechenden Abde-
ckungen, Folien oder Decken schützt, 
verhindert die Eisbildung und spart sich 
das mühevolle Enteisen.

Nächtliches Dauerparkieren in der 
Winterzeit vermeiden
Autofahrer können den Winterdienst 
aktiv unterstützen, indem sie nächtli-
ches Dauerparkieren auf öffentlichen 
Strassen in der Winterzeit möglichst 
vermeiden. Mit dieser Massnahme hel-
fen Sie den Werkhof-Mitarbeitern ganz 
bewusst, die bevorstehenden Schnee-
räumungen hindernisfrei und zeitspa-
rend zu erledigen. Herzlichen Dank für 
die Mithilfe!
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Die Welt der Bienen (Teil 4)

Daniel Hilti, hat der Gemeinderat 
seine Ziele erreicht, wenn Sie auf 
die bald zu Ende gehende Mandats-
periode zurückblicken?
Unsere Gemeinde hat auf verschiede-
nen Gebieten einen Schritt vorwärts 
gemacht, und wir haben erreicht, was 
wir uns vor vier Jahren vorgenommen 
haben. Fortschritte erzielten wir bei der 
festen Installation der Tagesschule, 
der Beibehaltung der Kindergarten-
standorte oder beim Bau der Industrie-
strasse als Entlastungsstrasse, bei 
den vorgenommenen Sanierungen un-
serer Strassen, aber auch bei der 
Schaffung und Erhaltung naturnaher 
Räume, beispielsweise mit der Rena-
turierung Pfarrmeder, um nur ein paar 
Beispiele zu nennen. Ganz besonders 
freut mich, dass wir für unsere Senio-
ren ein zeitgemässes Wohnmodell ver-
wirklichen konnten.

Welche Bedeutung hatten die Neu-
gestaltung des Zentrums und die 
verschiedenen Verkehrsmassnah-
men?
Mit dem SAL ist uns etwas Grosses 
gelungen. Diese drei Buchstaben ha-
ben sich zu einer regionalen Marke 

entwickelt, die unser ganzes Zentrum 
stark aufwertet. Zum fünfjährigen Be-
stehen konnten wir eine sehr positive 
Bilanz ziehen. Sogar beim nie enden-
den Thema Verkehr ist es uns punktu-
ell gelungen, die Quartiere zu entlas-
ten. Aber da sind wir selbstverständlich 
noch lange nicht am Ziel, weil wir ganz 
generell versuchen müssen, in der Mo-
bilität ein Umdenken herbeizuführen. 
Das lässt sich nicht von heute auf mor-
gen erreichen, ist aber dringend erfor-
derlich, wenn wir uns die unaufhörlich 
steigende Anzahl der Fahrzeuge an-
schauen, die auf der Landstrasse 
durch Schaan unterwegs sind. Es geht 
nicht nur um die bereits weitgehend 
umgesetzte Entlastung der Quartier-
strassen, es geht auch um Lebensqua-
lität der Menschen an der Landstrasse.

Schaan befindet sich im Auf-
schwung und wird häufig auch als 
Vorbild genannt. Wie beurteilen Sie 
das und wo steht Schaan heute?
Schaan ist heute sehr gut aufgestellt, 
das spüren wir in verschiedenen Berei-
chen. Es wird geschätzt, was wir für 
Familien tun, insbesondere in allen 
Schulbereichen und in der Schulweg-

sicherheit. Wir haben auch rechtzeitig 
erkannt, dass wir für unsere älter wer-
dende Gesellschaft neue Wohnformen 
brauchen oder dass ein wirkliches 
Zentrum, wo die Leute zusammen-
kommen, in einer Zeit mit zunehmen-
dem Individualismus ein ganz wichti-
ges Signal ist. Vor allem auch für 
unsere Vereine, die für den Zusam-
menhalt und das Gemeindeleben viel 
tun. Die vielen positiven Reaktionen 
darauf freuen mich natürlich sehr und 
wenn wir da und dort sogar als nach-
ahmenswertes Beispiel gesehen wer-
den, dann umso mehr.

Sie haben sich bereit erklärt, noch-
mals für das Vorsteheramt zu kandi-
dieren. Was ist Ihre Motivation, was 
möchten Sie noch angehen?
Auch wenn uns in den letzten Jahren 
gemeinsam einiges gelungen ist, ha-
ben wir natürlich noch viele Aufgaben 
zu lösen, denen ich mich bei einer 
Wahl gerne annehmen würde. Ich den-
ke da etwa an die weitere Diversifizie-
rung und Stärkung unserer Wirtschaft, 
vor allem für das Gewerbe, die Dienst-
leister und Geschäfte. Ergänzungen 
sind schon im Hotel- und Tagungsbe-

Im Gespräch zum Jahresende äussert 
sich Gemeindevorsteher Daniel Hilti 
über die Arbeit der Gemeinde. Er zieht 
eine positive Bilanz, die seiner Mei-
nung nach vor allem auf die gute Zu-
sammenarbeit in den verschiedenen 
Gremien der Gemeinde zurückzufüh-
ren ist. Was in der bald auslaufenden 
Mandatsperiode des Gemeinderats er-
reicht wurde, hat Schaan wieder einen 
Schritt vorwärts gebracht. 

«Wir sind heute gut aufgestellt...»
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reich angedacht worden, weil wir mit dem SAL über eine 
einzigartige Infrastruktur verfügen, aber bei den Übernach-
tungen noch ausbaufähig wären. Mit der IG haben wir einen 
starken Partner, wenn es um den weiteren Ausbau zu einem 
attraktiven Standort für Geschäfte geht. Da möchte ich zu-
sammen mit der Wirtschaft den guten Weg, den wir einge-
schlagen haben, weiterführen. Die Standortentwicklung, 
wie ich sie mir vorstelle, soll dazu beitragen, dass die Ge-
schäfte und auch die Schaaner Gastronomie davon spürbar 
profitieren.

Wo sehen Sie neben der erwähnten Standortentwick-
lung die grossen Herausforderungen, vor denen Scha-
an steht?
Die grossen Herausforderungen lassen sich vor allem an 
zwei Stichworten festmachen: Verkehr und Demografie. Auf 
diesen beiden Gebieten braucht es aber eine landesweite 
Gesamtsicht der Dinge. Da sind sowohl das Land als auch 
die Gemeinden ganz stark gefordert. Dann wird es auch im-
mer mehr darum gehen, Lösungen zusammen mit der Wirt-
schaft zu entwickeln, wie beispielsweise im Bereich der Kin-
derbetreuung mit betriebseigenen KiTas. Im Wohnbau 
müssen wir neben den bereits realisierten Alterswohnungen 
für die ältere Generation auch ganz stark an junge Familien 
denken, die sich bei uns eine Existenz aufbauen wollen und 
dafür bezahlbaren Wohnraum benötigen.

Es gibt also noch viele Vorhaben, die Sie bei einer Be-
stätigung im Amt gemeinsam mit dem Gemeinderat für 
Schaan verwirklichen möchten. Wo liegen in finanziel-
ler Hinsicht die Prioritäten? 
Sie liegen, um es gleich vorwegzunehmen, nicht mehr in 
der linearen Fortsetzung der Investitionspolitik, die für den 

Aufbau der heutigen Strukturen notwendig war. Wir haben 
unsere Infrastruktur weitgehend erneuert. Schaan hat damit 
einen Stand erreicht, der es uns erlaubt, das Tempo ein we-
nig zu drosseln. Wir hatten in den letzten Jahren viele Bau-
stellen, die wir zwischenzeitlich zu einem grossen Teil ab-
schliessen konnten. Jetzt soll eine Phase kommen, in der 
nicht so sehr das Bauen im Vordergrund steht, sondern eine 
Konsolidierung dessen, was in den letzten Jahren geschaf-
fen wurde. Da geht es nicht um riesige Investitionen, son-
dern um eine qualitative Entwicklung als Dorfgemeinschaft, 
wofür wir gute Voraussetzungen geschaffen haben. Mit un-
serer Finanzpolitik im Gemeinderat stehen auch die finanzi-
ellen Vorzeichen gut, dass wir auch weiterhin am Ziel eines 
ausgeglichenen Gemeindehaushalts festhalten können. So 
sieht auch das Budget 2015 einen kleinen Überschuss vor, 
der es uns erlaubt, die Aufgaben der Gemeinde und die In-
vestitionen ohne Rückgriff auf die Reserven zu finanzieren.

12.8 Millionen Franken um rund 0.8 Millionen Franken 
über dem Voranschlag 2014. Der Bereich Hochbau ver-
zeichnet eine Zunahme, was unter anderem mit der Sa-
nierung des Gebäudes Reberastrasse 2+4, den Vorarbei-
ten für ein neues Feuerwehrdepot wowie der geplanten 
Photovoltaikanlage beim Schul- und Gemeinschaftszent-
rum Resch zusammenhängt . Die Investitionen im Bereich 
Tiefbau fallen um rund 8 Prozent tiefer aus. Die grössten 
Kosten fallen für den Ausbau des Industriegebietes und 
der Deponie Ställa an. Bei der Verabschiedung des Bud-
gets 2015 hat der Gemeinderat den Gemeindesteuerzu-
schlag auf 150 Prozent festgelegt. Aufgrund einer im Jahr 
2012 angepassten Berechnungsweise erfolgt eine Erhö-
hung des Steuerfusses erst, wenn das Nettofinanzvermö-
gen unter 100 Millionen Franken sinkt.

Der Gemeinderat hat Ende November das Gemeindebud-
get 2015 verabschiedet. Die budgetierte Gesamtrech-
nung schliesst mit einem Überschuss von knapp 0.4 Milli-
onen Franken ab.

Nach mehreren Jahren mit sinkenden Einnahmen kann 
wieder ein Budget mit steigenden Erträgen vorgelegt wer-
den. Dies ist auf die Korrekturen des Steuergesetzes und 
die Verbesserung der allgemeinen Wirtschaftslage zurück-
zuführen. Dank wachsender Steuereinnahmen und weite-
ren Sparmassnahmen steigt der Cash-Flow (Bruttoergeb-
nis) um 0.7 Millionen Franken oder gut sechs Prozent.

Investitionen leicht über dem Vorjahresbudget
Die Bruttoinvestitionen liegen im kommenden Jahr mit 

Gemeindebudget 2015
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hofskapelle ein Gemälde nach einem 
Entwurf von Hofkaplan Schnüriger an-
gebracht. 1969 wurde beschlossen, 
den Friedhof nochmals zu erweitern, 
was Platz für die Errichtung von mehr 
als 200 neuen Gräbern schuf. Zugleich 
wurde in der Totenkapelle eine zweite 
Aufbahrungsstelle eingerichtet, womit 

Architekt Rheinberger beauftragt wur-
de. Der Beschluss zur Anschaffung ei-
nes Kühlkatafalks für die warme Jah-
reszeit fiel 1976. Begründet wurde sie 
damals mit (Zitat) «starker Geruchsbil-
dung, was vor allem für die Angehöri-
gen eine Belastung ist». Leider sind 
von diesen Umbauten in der Friedhofs-
kapelle keine Unterlagen mehr auffind-
bar. Insbesondere wurde in den letzten 
Monaten die Frage gestellt, wozu der 
Raum unterhalb des Bodens der Ka-
pelle diente. In den ursprünglichen 
Plänen der Kapelle scheint er nicht 
auf, das Fundament wurde «direkt auf 
dem Boden» errichtet, ohne Unterkel-
lerung. Der Raum muss beim letzten 
Umbau nach 1969 erstellt worden sein, 
heute ist er leer. Wozu er gedient hat, 
ist nicht bekannt. Die Gemeinde ist  
für Hinweise bezüglich der Nutzung 
dankbar.

Die Epitaphe
An den Wänden der Friedhofskapelle 
befinden sich einige Grabinschriften / 
-denkmale, in der Fachsprache Epita-
phe genannt. Häufig wird dabei ange-
nommen, dass die genannten Perso-
nen auch an diesem Ort bestattet sind, 
entweder in einer Urne oder unterhalb 
der Friedhofskapelle. Dies ist nicht der 
Fall; weder befinden sich in oder unter-
halb der Friedhofskapelle Grabstätten 

Zum Leben gehört der Tod – natürlich, 
selbstverständlich, unumgänglich und 
dennoch oft verdrängt. Unsere Vorfah-
ren haben sich seit Jahrtausenden mit 
der Vergänglichkeit des Lebens und 
mit dem Tod sowie mit der Verabschie-
dung und Ehrerbietung der Toten be-
fasst. In Schaan wurden die Verstorbe-
nen nicht seit jeher auf dem heutigen 
Friedhof bestattet. Die Gräber finden 
sich an verschiedenen Orten innerhalb 
des Siedlungsgebiets. Auch der Fried-
hof selbst hat Veränderungen erfah-
ren. Er wurde sicher spätestens im 13. 
Jahrhundert bei der Pfarrkirche St. 
Laurentius angelegt, von der heute nur 
noch der markante Glockenturm steht. 
Grund genug für den Blickpunkt, um in 
einer mehrteiligen Reihe dem Thema 
«Bestattungen» nachzugehen.

Friedhofskapelle
Die Friedhofskapelle, geweiht dem Hl. 
Johannes, wurde 1934 mit der Erwei-
terung des Friedhofs (vgl. letzte Aus-
gabe des Blickpunktes) erstellt. 1952 
wurde über dem Eingang der Fried-

Bestattungen in Schaan (3)

Ansicht von der 1934 errichteten Friedhofskapelle.

Die beiden Aufnahmen rechts zeigen 
zwei Grabtafeln, die sich an den Wän-
den der Friedhofskapelle befinden.
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noch sind Überreste dieser Personen in einer Urne in der 
Wand zu finden. 

Bestattung der Pfarrherren
Früher wurden die Pfarrherren direkt vor den Altären in ihrer 
jeweiligen Kirche bestattet, die Grabplatten wurden in den 
Boden eingelassen. Aus diesem Grund sind diese Platten 
auch teilweise bis zur Unkenntlichkeit abgenutzt. Die Plat-
ten wurden beim Abbruch der ehemaligen Pfarrkirche ge-
borgen und 1934 beim Bau der Friedhofskapelle in deren 
Wände eingesetzt. Damit soll dieser Personen weiterhin 
gedacht werden. Die Namen der Priester auf der Westseite 
sind: Pater Willibald Sonntag, gest. 1766, Bischöflicher Vi-
kar Michael Nikolaus Maria von Peller, gest. 1775, Geistli-
cher Rat Pfarrer Johann Nepomuk Durig, gest. 1818, Pfar-
rer Ferdinand Leo von Frewis, gest. 1764. Auf den Tafeln an 
der Nordseite wird an Pfarrer und Landesvikar Balthasar 
von Castelberg, gest. 1897, erinnert, auf der südseitigen Ta-
fel an Pfarrer Josef Büchel, gest. 1902. In der Friedhofska-
pelle selbst befinden sich drei Tafeln, auf welcher Priestern 
aus Schaan bzw. solchen, die in Schaan gewirkt haben, ge-
dacht wird. Aber auch diese Priester sind nicht hier begra-
ben, sondern es sind reine Erinnerungstafeln. Am westli-
chen Eingang des Friedhofsturmes befinden sich nochmals 
drei Tafeln zum Gedenken an Priester – ebenfalls ohne ei-
gentliche Grabstätte an diesem Ort.

Kriegerdenkmal
Über das Kriegerdenkmal an der südlichen Seitenmauer 
der Friedhofskapelle haben wir bereits in der Ausgabe vom 
Sommer 2010 berichtet (unter www.schaan.li zum Down-
load verfügbar). Darauf sind als Erinnerung die Namen der 

Stromsparen leicht gemacht
Wollen Sie wissen, wie viel Strom Ihre Waschmaschine, 
der Tumbler, der Luftentfeuchter, Ihr Fernsehgerät, die 
Gefriertruhe oder andere Haushaltgeräte im Jahr ver-
brauchen? Sind Sie interessiert am Aufspüren von 
Standby-Stromräubern und an der Reduktion Ihres eige-
nen Stromverbrauchs?

Kostenlose Ausleihung der Energiespar-Box
Leihen Sie kostenlos eine Energiespar-Box mit Strom-
messgerät inkl. Anleitung und Stromspartipps aus.  
Melden Sie sich dazu bei der Gemeindebauverwaltung 
unter der Telefonnummer +423 / 237 72 40 oder per Mail 
unter bauverwaltung@schaan.li.

Energiekommission Schaan

Personen aus Liechtenstein eingemeisselt, die im Ersten 
Weltkrieg gefallen oder als vermisst gemeldet sind.

Epitaph
Als Epitaph (von epitaphium, epi «bei, auf» und taphos 
«Grab»; Plural Epitaphe; im Deutschen auch Epitaphium, 
Plural Epitaphien) wird eine Grabinschrift oder ein Grab-
denkmal für einen Verstorbenen an einer Kirchenwand 
oder einem Pfeiler bezeichnet. Epitaphe können künstle-
risch aufwendig gestaltet sein und befinden sich im Un-
terschied zum Grabmal nicht zwangsläufig am Bestat-
tungsort.
Quelle: Wikipedia

Quellen
Informationsbulletins der Gemeinde Schaan 

Gemeinderatsprotokolle der Gemeinde Schaan 

Cornelia Hermann, Die Kunstdenkmäler des Fürstentums Liechtenstein, Neue 

Ausgabe Band II, «Das Oberland», Gesellschaft für Schweizerische Kunstge-

schichte GSK, Bern, 2007.

Teil 4 (Frühling 2015)
Totenwagen (Kutsche)

Teil 5 (Sommer 2015)
Verschiedene Bestattungsmöglichkeiten (Familien- 
gräber, Gräber, Urnennischen, Urnengräber, Anonymes 
Gemeinschaftsgrab), Sonnengebet

Stromsparen mit der Energiespar-Box
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SINFONIEORCHESTER LIECHTENSTEIN - SAISON 2015
Chefdirigent: Florian Krumpöck

Intendant: Drazen Domjanic

1988 wurde das «Liechtensteinische 
Kammerorchester» gegründet, das 
heute den Namen Sinfonieorchester 
Liechtenstein (SOL) trägt und integra-
ler Bestandteil im Kulturleben des Lan-
des ist.

Das etwa achtzig Musiker umfassende 
Ensemble ist auch jenseits der Gren-
zen als kultureller Botschafter Liech-
tensteins aktiv. Um die internationale 
Wahrnehmung noch stärker zu för-
dern, wurde es 2012 von einem reinen 
Ad-hoc-Orchester zu einem professio-
nellen Klangkörper mit einem Chefdiri-
genten und einer sinfonischen Abon-
nementreihe («SOL im SAL») sowie 
einer Kammermusik-Abonnementreihe 
(«ERLEBE SOL») umstrukturiert. Seit-
her gastierten berühmte Solisten wie 
Martina Filjak, Maximilian Hornung, 
Arabella Steinbacher, Florian Krum-
pöck, Ingolf Wunder, Philippe Bernold, 
Emmanuel Ceysson und Radovan 
Vlatkovic in Liechtenstein.

Nachwuchspflege des SOL
Mit der Einbindung prämierter Jung-
musiker wie Noa Wildschut, Chiara 
Enderle, Eva-Nina Kozmus und Ste-
pan Armasar wird die Nachwuchspfle-
ge gross geschrieben. Chefdirigent 
Florian Krumpöck konnte die künstleri-
sche Qualität und Aussenwirkung des 

Orchesters durch eine vermehrte Pro-
ben- und Konzerttätigkeit, Einfüh-
rungsvorträge, Schulbesuche und öf-
fentliche Generalproben stark erhöhen. 
2014 setzte das Sinfonieorchester in 
der Abonnementreihe «SOL im SAL» 
seinen im Vorjahr begonnenen Schu-
bert-Zyklus fort. Die Reihe «ERLEBE 
SOL» bot vier Matineen mit kammer-
musikalischen Preziosen von Josef 
Gabriel Rheinberger, Schubert, Mo-
zart, Mahler und Richard Strauss.

Programm 2015
Die Saison 2015 hält drei Sinfonie- und 
vier Kammermusikkonzerte, die Mit-
wirkung beim Chorseminar Liechten-
stein und bei der Operette Vaduz, das 
Freundeskreis-Konzert sowie zwei 
Konzerte im Rahmen des NEXT GE-
NERATION Classic Festival Bad Ra-
gaz bereit. Auch in dieser Saison sind 
wieder junge erfolgreiche Nachwuchs-
künstler bei den Konzerten des Sinfo-
nieorchesters Liechtenstein zu hören, 
bevor sie die Welt erobern. So dirigiert 
Stefan Sanderling im ersten Abo-Sin-
foniekonzert Beethovens Tripelkonzert 
und das Konzert für Streichquartett 
und Orchester von Louis Spohr; die 
Solisten sind internationale Wettbe-
werbspreisträger und Studenten der 
Internationalen Musikakademie im 
Fürstentum Liechtenstein. Antonín 

Dvorák und Johannes Brahms domi-
nieren das zweite und dritte Abo-Sinfo-
niekonzert unter der Leitung von Chef-
dirigent Florian Krumpöck. Die Reihe 
„ERLEBE SOL“ wartet 2015 erneut mit 
vier Konzerten auf. Werke von Men-
delssohn Bartholdy, Rheinberger, 
Haydn, Dvorák und anderen sowie das 
«Sonus Brass Ensemble» garantieren 
ein abwechslungsreiches Programm. 
Die 2011 vom BBC Music Magazine 
als «Newcomer of the Year» ausge-
zeichnete Pianistin Ivana Gavric-Huys 
und die junge Geigerin Ariana Puhar 
gestalten mit Werken von Mendels-
sohn Bartholdy und Grieg das Freun-
deskreis-Konzert im SAL in Schaan
www.sinfonieorchester.li

Konzerte 2015
Die drei Abo-Sinfoniekonzerte «SOL 
im SAL» finden am 6. Januar, 5. Mai 
und am 17. November 2015 im SAL 
statt. Das Freundeskreiskonzert 
wird am 15. September 2015 im SAL 
aufgeführt. Die Aufführungsdaten 
der Abo-Kammermusikkonzerte ER-
LEBE SOL sind 22. März, 26. April, 
27. September und 22. November 
2015, jeweils im Vaduzer Rathaus-
saal. Auskünfte zum Programm un-
ter Telefon +423 262 63 51.
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Fasnachtsausstellung im domus
Das domus zeigt vom 8. Januar bis 13. Februar eine Aus-
stellung über die fünfte Jahreszeit. Die Schaaner Fasnacht 
ist nach dem Staatsfeiertag die grösste Veranstaltung in 
Liechtenstein. Über 20'000 Menschen feiern beim Monster-
konzert und besuchen den Umzug in der Liechtensteini-
schen Fasnachtshochburg. Gezeigt wird ein bunter Quer-
schnitt durch die Schaaner Fasnacht von damals und heute. 
Die Ausstellung wirft auch einen Blick hinter die Kulissen. 
Damit so viele Menschen Freude haben können, braucht es 
gute Geister im Hintergrund. Die Vernissage findet am Don-
nerstag, 8. Januar 2015, um 19.30 Uhr im domus statt. Kul-
turkommission und Narrenzunft freuen sich auf zahlreiche 
Besucher.

Märchenball des Russischen Nationalballetts Moskau
Ein überragendes Meisterwerk voller Poesie, Anmut und 
Eleganz! Musik: P.I. Tschaikowsky. Der Märchenball ist ein 
abwechslungsreiches und hochkarätiges Programm, ein 
Querschnitt durch mehr als 100 Jahre Ballettgeschichte: 
«Schwanensee», «Dornröschen», «Nussknacker».
Sonntag, 4. Januar 2015, SAL, Grosser Saal, 17 Uhr
Karten www.sal.li und domus: Di-Do 13.30 bis 17 Uhr, 
Fr 13.30 bis 16 Uhr , Telefon +423 237 72 62.

Ronja Räubertochter – ein musikalisches Theater
Für Kinder ab 5 Jahren. Ein Happening für die ganze  
Familie nach dem Bestseller von Astrid Lindgren.
Sonntag, 8. Februar 2015, SAL, Grosser Saal , 14 Uhr
Tickets gibt es an allen Starticket Vorverkaufsstellen und 
Poststellen in Liechtenstein. www.starticket.ch.

Mit der traditionellen Schlüsselübergabe von Vorsteher Da-
niel Hilti an den neuen Zunftmeister Jonas Grubenmann 
wurde am 11. November im Lindahof die Schaaner  
Fasnacht 2015 eröffnet. Die beiden Guggamusiken  
Plunderhüüsler und Röfischrenzer sorgten im Lindahof für 
den passenden musikalischen Rahmen.

Die Fasnachtstermine und viele Informationen rund um die 
Schaaner Fasnacht können auf der Homepage www.fas-
nacht.li abgerufen werden. Bereits aufgeschaltet sind auch 
die Bilder von der Fasnachtseröffnung.

Zu viel Alkohol trübt die Fasnachtsfreude
Die Gemeinde Schaan unternimmt zusammen mit den Or-
ganisatoren der Fasnachtsveranstaltungen grosse Anstren-
gungen, damit die Fasnachtsfreude nicht durch übermässi-
gen Alkoholkonsum getrübt wird. Mit einer Kampagne wird 
deshalb das Thema Alkohol im Vorfeld der Fasnacht ange-
sprochen, um insbesondere jugendliche Fasnächtler und 
die Eltern für diese Problematik zu sensibilisieren.

Gemeindearchiv sucht alte Fasnachtsfotos
Die Kulturkommission bittet die Bevölkerung, alte Fas-
nachtsfotos, die nicht mehr gebraucht werden, beim Ge-
meindearchiv (Gina Jehle) abzugeben und nicht wegzu-
werfen. Herzlichen Dank.

Schaaner Fasnacht 2015

Märchenball – festliche Gala
«Perlen des klassischen Balletts»
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Die Vernissagen von Uschi Stoff und der...

Die Princely Tattoo Parade begeisterte ebenso wie...

Die Gemeinde begrüsste die Neuzuzüger zum informativen Kennenlerntag in einem lockeren Rahmen.

...Malgruppe 90 im domus zogen viele Besucher an.

...das Matineekonzert der Kulturkommission.

Rückblick auf den Herbst in Schaan
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Auf der Landstrasse absolvierten die Guschger...

Am Kunsthandwerkmarkt gab es...

Viel Spass hatten vor allem die jungen Teilnehmer…

Die Turnerunterhaltung faszinierte das Publikum... ...mit gekonnten Darbietungen und Show-Einlagen.

...und die Gritscher das letzte Stück der Alpabfahrt.

...für Gross und Klein viel zu bestaunen.

...am Körbsaschnitzen im Lindahof.
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Ihren 80. Geburtstag haben gefeiert:
23.09.2014 Kreszenz Konrad, Gapetschstrasse 2
28.09.2014 Paula Gassner, Tröxlegass 27
02.10.2014 Marianne Lovell-Walser, Bahnstrasse 22
13.10.2014 Ursulina Walser, In der Specki 15
17.11.2014 Lorenz Schierscher, Obergass 66
04.12.2014 Gottlieb Hilti, Wagnerweg 2
07.12.2014 Marija Dobrin, Im Rossfeld 49

Ihren 85. Geburtstag haben gefeiert:
08.10.2014 Josef Hoop, Fürst-Johannes-Str. 41
13.10.2014 Margarethe Walser, Im Bartledura 15

Ihren 90. Geburtstag haben gefeiert:
19.09.2014 Anna Walser (Bild links), Im Zagalzel 15 
04.10.2014 Rosa Beck, Bahnstrasse 20 
14.10.2014 Annaliese Brand, Reschweg 9
17.10.2014 Hedwig Jehle (Bild rechts), Gapetschstr. 89 
10.11.2014 Barbara Hilti, Bahnstrasse 20 

Ihren 91. Geburtstag haben gefeiert:
16.09.2014 Luise Haas, Zollstrasse 74
01.10.2014 Resi Hilty, Landstrasse 43
11.10.2014 Ida Niedhart, Bahnstrasse 20

Seinen 94. Geburtstag hat gefeiert:
01.10.2014 Van Muc Nguyen, Im Bretscha 24

Seinen 95. Geburtstag hat gefeiert:
15.10.2014 Walter Rissi, Landstrasse 27

Schaaner  
Neugeborene

01.08.2014 Maya des Nutt Martin und der Preite 
 Ramona
10.08.2014 Giada des Pagliarulo Gerardo und der geb.  
 Molina Martinez Dahiana Beatriz
16.08.2014 Niko Konstantinos des Siakavaras Filippos  
 und der geb. Weishaupt Désirée
19.08.2014 Timo des Bühler Philipp und der geb.  
 Vaccariello Angelamaria
20.08.2014 Ervanur des Kocatas Yavuz und der geb.  
 Atak Hanim
27.08.2014 Maximilian Jonas des Jehle Michael und der  
 geb. Köstlin Marlen
29.08.2014 Tiago Alexander des Eberle Roger und der  
 geb. Haas Sonia
03.09.2014 Ainhoa des Oanes Mato Ricardo und der  
 Suarez Mouzo Miriam
03.09.2014 Nerea des Oanes Mato Ricardo und der  
 Suarez Mouzo Miriam
30.09.2014 Leon der Dürr Corina
10.10.2014 Leonor des Soares Costa Ribeiro Jorge  
 Manuel und der Monteiro Ribeiro
 Costa Patricia
16.10.2014 Fabiano Karl des Frick Claudio und der geb.  
 Frick Nadia
16.10.2014 Mila Florentina des Frick Claudio und der  
 geb. Frick Nadia
28.10.2014 Yanira des Castro Rodriguez Juan Carlos  
 und der Gandara Cambeiro Maria Teresa
08.11.2014 Ladina des Mocaër Pascal und der geb.  
 Zimmermann Patricia
08.11.2014 Leonie des Mocaër Pascal und der geb.  
 Zimmermann Patricia
09.11.2014 Leo des Bicker Herbert und der geb. 
 Ammann Corinna

Geburtstage

Seit der letzten Ausgabe wurden in Schaan eingebürgert: 
Adala Kiram, Bachmann Thomas, Erköseoglu Engin, 
Erköseoglu Sahap, Fitz Alexandra, Harder Uve, 
Mairhofer Remo, Schwanzar Verena.

Goldene Hochzeit

Am 6. November 2014 konnten Erich und Barbara 
Vogelsang, Feldkircher Strasse 19, ihre Goldene 
Hochzeit feiern. Die Gemeinde gratuliert herzlich und 
wünscht für die gemeinsame Zukunft alles Gute.

Gemeindebürger-
recht
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Treff am Lindarank

Ausflug der Gruppe «Langsam voran»
Die Gruppe «Langsam voran», die sich jeden letzten Don-
nerstag im Monat zu einem Spaziergang oder Ausflug trifft, 
besuchte zum Saisonabschluss das «Museum Mura» in 
Schaanwald.

Krippenausstellung im Treff
Ein besonderer Höhepunkt war die musikalisch untermalte 
Eröffnung der Krippenausstellung. Die Besucher im Treff 
waren begeistert von der Dekoration und natürlich von den 
wunderschönen Krippen, die dieses Jahr von Schülerinnen 
und Schülern aus Schaan und Balzers (unter der Leitung 
von Franz Büchel) stammten. 

Besuch der Ausstellung von Martin Negele im domus
In einer Spezialführung durch die Ausstellung von Martin 
Negele im domus erhielten die Treff-Besucher Einblick in 
das Schaffen des Künstlers, der den Seniorinnen und Seni-
oren seine farbigen Reliefs und die Skulpturen – vorwie-
gend aus Alabaster – näher brachte.

Das Team vom Treff am Lindarank bedankt sich bei allen 
Helferinnen und Helfern, die bei den Anlässen immer zur 
Stelle sind sowie bei den Begleiterinnen der Gruppe  
«Langsam voran».

Der Herbst gestaltete sich im Treff am Lindarank sehr ab-
wechslungsreich und auch spannend – mit dem Lottomatch 
und der Spiel- und Jassmeisterschaft.

Im fast bis auf den letzten Platz besetzten Treff leitete der 
allseits bekannte Lottomeister Werner Niedhart (Nidl) Ende 
Oktober den Lottomatch. Für die Preise war Priska Greuter 
zuständig. Bei der von Erica Walser perfekt organisierten 
Jass- und Spielmeisterschaft wurden am 5. November, dem 
dritten Austragungstag, die Sieger erkoren.

Wir trauern um  unsere  Verstorbenen
23.08.2014 Abdiji Sejrija
07.09.2014 Wohlwend Ferdinand
12.09.2014 Sele Friederike
30.09.2014 Winnicki Ludwig
10.10.2014 Schierscher Anna
11.10.2014 Seelinger Elsa

07.11.2014 Gmür Marc
08.11.2014 Konrad Hedwig
12.11.2014 Müller Ida
12.11.2014 Vögeli-Schroth Elsa
14.11.2014 Nägele Mathilde
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Aus der Gemeindeverwaltung

Willkommen bei der Gemeinde
Die Gemeinde heisst Herbert Wilscher (oben links), der am 1. Oktober 2014 seine Stelle als Jugendarbeiter angetreten hat, 
herzlich willkommen.

Glückwünsche zum Jubiläum
Verschiedene Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Gemeindeverwaltung konnten kürzlich ein Dienstjubiläum begehen. 
Werkmeister Peter Frommelt (Zweiter von links) steht seit zehn Jahren im Dienste der Gemeinde. Ebenfalls auf eine zehn-
jährige Tätigkeit zurückblicken können Manuela Gulli-Nigg sowie Cäcilia Ladner (beide ohne Foto). Herzliche Glück- 
wünsche zu den Dienstjubiläen!

Gratulation zur erfolgreichen Weiterbildung
Die Gemeinde gratuliert Daniela Gstöhl und Gabi Parata zum Zertifikat Sachbearbeiterin Liechtenstein Personal bzb.

Pensionierung
Bea Nigg (Zweite von rechts), Reinigungsdienst, und Marlene Zenhäusern (oben rechts), Pfarrsekretärin und stellvertre-
tende Protokollführerin Gemeindrat, sind in Pension gegangen. Alles Gute für den neuen Lebensabschnitt!

Austritte
Aus der Gemeindeverwaltung ausgeschieden sind Cornelia Hofer, Aufsicht domus, und Tanja Gerner, Friedhofsgärtnerin. 
Die Gemeinde dankt für die geleisteten Dienste und wünscht alles Gute!

Grünabfuhr im Winter
Die Verwertung von organischen Ab-
fällen trägt wesentlich zum Schutz und 
Erhalt unserer Umwelt bei. Die daraus 
gewonnen Produkte können sinnvoll in 
den natürlichen Kreislauf zurückge-
führt werden. Die Erfahrung hat ge-
zeigt, dass in den vegetationsarmen 
Monaten ein wöchentliches Einsam-
meln nicht notwendig ist. Die Grünab-
fuhr findet aus diesem Grund bis Ende 
März nur alle zwei Wochen statt. Die 
Abfuhrdaten finden Sie im Gemein-
dekanal, auf den Homepages der Ge-
meinden und unter www.entsorgungs-
profi.li/abfallkalender.



31

Veranstaltungskalender

Ihre Veranstaltungstermine senden Sie bitte an: Gemeindesekretariat, Landstrasse 19, 9494 Schaan, Telefon 
237 72 00, E-Mail: info@schaan.li. Bitte beachten Sie den aktuellen Veranstaltungskalender unter www.schaan.li 
mit der Möglichkeit, eigene Veranstaltungen einzugeben.

26.12.2014, 19.00 Uhr  Stephanskonzert Harmoniemusik Schaan
   SAL

04.01.2015, 17.00 Uhr  Märchenball des Russischen Art Media Event Ltd.
  Nationalballetts aus Moskau SAL

08.01.2015, 19.30 Uhr  Eröffnung Fasnachtsausstellung Gemeinde Schaan
(Ausstellung bis 13.02.2015) «Met Rätscha und Gugga» domus

06.01.2015, 20.00 Uhr  1. Abokonzert SOL im SAL Sinfonieorchester Liechtenstein
   SAL

10.01.2015, ab 08.00 Uhr  Einsammeln der Weihnachtsbäume Funkenzunft Schaan
   Gebiet Schaan

19.01.2015, 20.00 Uhr  Norwegen und Hurtigruten dia.ch
  (Multimedia-Vortrag) SAL

20.01.2015, 20.00 Uhr  Die Kur – Kabarett mit Maria Neuschmid Neuschmid OHG
   SAL

25.01.2015, 10.00-17.00 Uhr 3. Liecht. Hochzeitsausstellung Lasposa.li
   SAL

26.01.2015, 20.00 Uhr  Trekking Träume – Hubert Neubauer Margarethe Hoch
  (Multimedia-Live-Reportage) SAL

01.02.2015, ab 15.00 Uhr  Mausi Marroni Mönsterli Mausi Marroni
   Lindaplatz

04.02.2015, 19.30 Uhr  Mittwochforum Liechtensteinische Ärztekammer
  Herz- / Kreislauf-Risikofaktoren SAL

08.02.2015, 14.00 Uhr  Ronja Räubertochter – Balzer-Event
  Kindermusical SAL

08.02.2015, ab 14.00 Uhr  Fasnachtsnachmittag für Senioren Aktives Alter Schaan
  aus Schaan und Planken SAL

13.02.2015, ab 20.00 Uhr  Schaaner Ball – Fasnacht für Restaurant Central Schaan
  Jung und Alt SAL

14.02.2015, ab 14.00 Uhr  Kindermaskenball Narrenzunft Schaan
   SAL
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Veranstaltungskalender

14.02.2015, ab 19.00 Uhr  Monsterkonzert Narrenzunft Schaan
   Lindaplatz

14.02.2015, ab 20.00 Uhr  Fasnachtstreiben im Saal Volleyballclub Galina
15.02.2015, ab 14.00 Uhr   SAL

15.02.2015, ab 14.00 Uhr  Internationaler Fasnachtsumzug Narrenzunft Schaan
   Zentrum von Schaan

21.02.2015, 20.00 Uhr  Griechischer Abend Griechischer Verein im FL
   SAL

22.02.2015, 19.00 Uhr  Funkensonntag Funkenzunft Schaan
   Duxplatz

04.03.2015, 19.30 Uhr  Mittwochforum Liechtensteinische Ärztekammer
   SAL

07.03.2015, 08.30-11.30 Uhr Secondhand-Markt für Mütterzentrum «Müze»
  Baby- und Kinderartikel SAL

08.03.2015, 17.00 Uhr  4. Galakonzert Int. Musikakademie Liecht.
   SAL

14.03.2015, 20.00 Uhr  Jahreskonzert Jodelclub Edelweiss Schaan
   SAL

19.03.2015, 19.00 Uhr  5 Jahre SAL – Scana Panorama SAL Schaan
   

22.03.2015, 17.00 Uhr  Komödie «Heisse Bräute machen Beute» Liecht. Seniorenbühne
   SAL

28.03.2015, 9.30-12.00 Uhr «Umweltpotzati» – Freiwillige Gemeinde / Umwelt- und
  Aufräumaktion Forstkommission

28./29.03.2015  IGXPO – Frühlingsmesse IG Schaan
   SAL

31.03.2015, 19.30 Uhr  Der Grenzgänger – Dani Arnold Bergrettung Liechtenstein / 
  (Multimedia-Vortrag) Explora



 

Gemeindeverwaltung
Gemeindevorstehung 237 72 00
Gemeindesekretariat 237 72 00
Fax 237 72 09
E-Mail info@schaan.li
Gemeindekasse /
Einwohnerkontrolle 237 72 20
Gemeindebauverwaltung 237 72 40
Archiv und Sammlungen 237 72 70
Gemeindemuseum/Galerie domus 237 72 80
Gemeindepolizist Wolfgang Kaiser 237 72 06

Gemeindedienststellen
Deponie Ställa   232 32 01
Feuerwehrkommandant 
Markus Biedermann 794 72 91
Freizeit und Kultur, Albert Eberle 237 72 80
Forstwerkhof 237 72 93 
Gemeindeförster Gerhard Konrad 794 72 93
Gemeinschaftszentrum Resch 237 72 99
Hauswart Resch Franz Hilti 794 72 95
Jugendarbeit 794 72 82
SAL Saal am Lindaplatz, Klaudia Zechner 237 72 50
Sportplatz Rheinwiese 233 35 25
- Platzwart Martin Heeb 794 72 23
Pfarramt, römisch-katholisch: 
- Pfarrer Florian Hasler 232 16 71
- Mesmer Pfarrkirche Marcel Büchel  794 72 72
- Mesmerin St. Peter Christine Beck 794 72 73
- Mesmerin Duxkapelle Christine Beck 794 72 73
Hallenbad Resch 232 64 02
Schwimmbad Mühleholz 232 24 77
Vermittler Herbert Walser privat 232 56 38
Wasserwerk 237 72 91
Wassermeister Markus Biedermann 794 72 91
Werkhof 237 72 90
Werkmeister Peter Frommelt 794 72 90

Schulen
Gemeindeschulen (Schulleitung) 232 68 40
Realschule St. Elisabeth 232 48 36

Kinderbetreuung
Abenteuerspielplatz Dräggspatz 794 72 83
Tagesmütterverein 233 24 38
Tagesstrukturen 231 21 05
Kindertagesstätte 236 48 50 
Mütterzentrum «müze» +41 78 7213 886
SiNi kid´z Highway 230 21 21

Kranken- und Altersbetreuung
Haus St. Laurentius 236 47 47
Kontakt und Beratung Alterspflege 239 90 80
Informations- und Beratungsstelle Alter 230 48 01
Familienhilfe Liechtenstein: 236 00 66
- Betreuung 
- Pflege 
- Mahlzeitendienst 
- Entlastungsdienst für Angehörige 
Krankenmobilien 786 48 65
Aktives Alter, Franz J. Jehle 232 60 81

Frauen
Informations- und Kontaktstelle infra 232 08 80
Frauenhaus 380 02 03

Weitere Beratungsdienste
aha Jugendinformationszentrum 239 91 10
Amt für Soziale Dienste 236 72 72
Sozial- und Präventivmedizinische 
Dienststelle 236 73 31
Kontaktstelle für Selbsthilfegruppen 236 72 56
Krebshilfe Liechtenstein 233 18 45
Aids-Hilfe Liechtenstein 232 05 20
Mütter- und Väterberatung LRK 787 37 22
Hospizbewegung Liechtenstein 777 20 01
  

Notrufnummern
Allgemeiner Notruf 112
Polizei 117
Feuerwehr 118
Sanitätsnotruf 144
Ärztlicher Notruf 230 30 30
KIT Kriseninterventionsteam  230 05 06 oder 117
Spital Vaduz 235 44 11
Spital Grabs 081 772 51 11
Landeskrankenhaus Feldkirch +43 5522 30 30
Rettungsflugwacht Rega 1414



www.schaan.li


